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mm  8WM.
— Im Munsterlager fand , wie die „Brff Ztg " mit.

tritt , «ine Besprechung des HarrptmarmS Echrnude ' mit
dem Führer der Morivebrigade , Korvettenkapitän Ehr.
Hardt , statt . Schmude trug seine Pläne vor , die Leute
der Marinebrigade in Odländereien und Domänen nach
dem Muster von Völpke anzufikdrln . Kapitän Ehrhardt,
der über die Echmudesche Ansiedelung vollkommen unter,
richtet war , erklärte sich mit dieser „Auflösung " der
Marinebrigade vollkommen einverstanden . Er sei über,
zeugt , daß seine Leute gern und rückhaltlos auf diese
Vorschläge ein gehen werden , wolle jedoch nicht früher
vor seine Brigade treten , als die Regierung ihm Gewähr
gegeben habe, daß die Pläne auch wirklich durchgesührt
werden . Da die ganze Brigade ihrem Führer unbedingt
ergeben sei und nie etwas ohne oder gegen diesen unter,
nehmen würde , sei Schmude sofort nach Berlin zurück,
gekehrt, um von der Regierung bindende Zusagen zu
erhalte » . Er hoffe, daß die Aofiedlung der Marine,
brigade bis Ende nächster Woche formell befchloffen. mü
deu Vorarbeiten sofort begonnen und die Auflösung der
Formation so geregelt werde , daß die einzelnen Truppen
unmittelbar in das ihnen zugewiesire Arbeitsgebiet ab.
gehen können.

— Dar ReichSmiuisterium des Innern ernannte zum
Reichswahlleiter den Präsidenten des Stallst . ReichSamteS
Delbrück und zu seinem Stellvertreter das Mitglied des
Statistischen Reichsamts G -h. RegieruvgSrot Dr . T -niuS.

— In einer Unterredung mit dem Berliner Be : .'retrr
des „Az Eft " äußerte sich der deutsche Reichs-minister
des Äußern , Dr . Köster u . a . wie folgt : Wir gey--̂ ^ o.ch
Spa iu der Hoffnung , daß mit deu dortigen Besprechungen
eine neue Ära avsangen wird , in der durch gegenseitiges
Verstehen und Würdigung der gegenseitigen Lebens.
Möglichkeiten und wirtschaftlichen Notmend 'gkciten die
Ausführung des FriedenSvertrogeS von Versailles in die
dem allgemeinen Jvtereffr dienende richtige Bahn geführt
wird . Die Erreichung dieses Zieles setzt aber unbedingt
voraus , daß alle Hinderniffe au § dem Weg geräumt
find , welche dem nationalen Empfinden jedes Volkes,
das auf sich und seine Ehre hält , rödliche Wunden zu
schlagen geeignet sind . Daher hoffe ich. daß mit der
Räumung d«S MaivgaueS nunmehr baldigst der erste
Schritt gegenseitiger Verständigung getan wird ; die dazu
notwendige » Umgruppierungen werden von uns schleu.
nigst auSgesührt werden.AuiM.

gtagtart.
— Englischen Blättern zufolge richtete die Sowjet-

,egteruvg einen Aufruf an die Arbeiter , Lcmdieut - ur d

roten Soldaten . worin es heißt : ..Sowjetrußlavd . welches
Denikin , Koltschak und Judenitsch besiegt hat , ist im.
stände , mit Feuer und Stahl den Polen und denen , die
hinter ihnen stehen, zu beweisen, daß die Zeit , wo die
russische arbeitende Bevölkerung wehrlos war , zu Ende
ist. Ihr könnt dev polnischen Kapitalisten und Groß¬
grundbesitzer« einen solchen Schlag versitze» , daß sein
Echo in den Straßen aller Hauptstädte der Welt wider»
hallt ." — Die „Westmintster Gazette " schreibt zu diesem
Ausruf , keiuer der nrugeschoffemn Staateu brauche den
Frieden dringender als Polen . Die Alliierten mögen
ihren Eirfluß dazu verwevden , den Krieg sobald wie
möglich zu beenden. — Die „Daily NrwS ".-nevnt deu
Krieg verbrecherisch. Die Alliierten sollten der polnischen
Regierung keinen Kredit und keine Kriegsmaterialien
geben. Der Völkerbund müffe zusammengerufev werden.
Die „Times " steht dagegen in dem polnischen Vorgehen
nur einen Akt der Selbsthilfe.

— Roch in Stockholm avßelangten Berichten meldet
„HufvudstlldS Dagblad " aus HelsingforS , Drotzki und
Lenin feien gewillt , die Sowjets abzuschaffeo, da ihr
Bestehen der russischen Industrie nur hinderlich sei.
Trotzki hielt iv diesem Sinne eine beifällig ausgevom.
mene Rede in Moskau.

MleriLo.
— Rach ckus Washington eingetroffenen amtlichen

Berichten rieten die Generäle TarravzaS diesem, zu
Gunsten eines provisorischen Präsidenten , den der alte
Kongreß ernennen solle, abzudanken . Larraoza lehnte
dies ab . Er erklärte sich jedoch zur Zurückziehung der
Präsidentschaftskandidat »! deS gegenwärtigen Gesandten
t» den Slrionsiaaten . Jgvccio BoniS , sowie zur Gntsen.
düng eines BusschufleS, der mit deu Revolutionären
verhandeln solle, bereits ^

Reichswehrsorgen.
Von Generalleutnant z. D . Otto Löffler.
Der Kappsche Wahnsinn hat die Frage unserer Wehr,

verfaffung bis auf die Tiefe aufgerührt . Es ist be.
bäuerlich , daß in der Regel erst Erschütterungen und
Ausbrüche von Mißverständviflen nötig werd »u , um
selbst auf so wichtige Gebiete die allgemeine Aufmerk¬
samkeit unb die zugreifevde Hand zu lenken. Heute
weiß endlich ale Welt , daß eS in Bezug auf die Reich«,
wehr so wie bisher nicht weiter geht . Alle vorherigen
Warnungen sind im Winde verhallt.

ES erhebt sich die Frage , was werde» soll . Vor.
läufig gehen die Meinungen darüber auseinander . Am
weitesten links wird die Brstitignng der Reichswehr
und Ersatz durch eine DolkSwehr gefordert , folgerichtig
schon seit Jahr und Tag . Au anderen Stellen will

mau mit einer „Republikanisienrng " ber Reichswehr i»
der jetzigen Gestatt , wohl in Verbindung mit einer
Verstärkung , auskommen . Zu den letzteren gehöre»
anscheinend die oerantwortlicheu RegieruugSkreise.
Wenigsten « find bisher alle Äußerungen und Maßnahmen
deS ReichSwehrministerS NoSke iu dieser Richtung , e.
gangen . Auch eine Äußerung deS Reichspräsidenten
gegen eiueu fremden Berichterstatter aus den letzten
Tagen deutet dahin.

Für jeden, der den Dingen auf den Grund geht,
kann kein Zweifel sein, daß die Forderung von link»
den richtigen Weg zeigt. Freilich darf er nicht mit der
Einseitigkeit eingtschlagen werden, die- von jener Sette
eine laut ausgesprochene oder als selbstverständlich an-
genommene Voraussetzung ist. Die BoikSwehr darf
niemals eine Parteigarde , sie muß ein Volksheer im
wahrsten Siune werden, da« Volksheer der Zukunft.

Eine Söldn « Wehrmacht, wie sie uns der Versailler
Gewaltakt auserlegt , ist innerlich krank. Mindestens
ansehnliche und meistens besonders hervortretevde Teile
stehen ihrern Führern näher als der entfernteren , für
die Truppe unpersönliche» VolkSvertretuug und Regie,
rung . Gerade zu tatkräftigen , ehrgeizigen Vorgesetzten
mit starker persönlicher Einwirkung aus ihren Bereich
bilden sich so enge Zusammenhänge , daß sie auch auf
das politische Leben übergreifen. Darin liegt für solche
Führer ein Anreiz zur Politik der eigenen Faust . Sin
Söldnerheer ergänzt sich überdies immer nur aus br.
grenzten , Kreisen der Volker. ES bleibt kein unmittel.
bareS Glied deS Volkskörpers, sondern eine Soudereiu.
richlung . Für besondere Kreise hat jede Söldnergrüppe
ihre abstoßende Wirkung , je »ach der Färbung , die sie
«hält oder annimmt . Die „Republikanisierung " kan»
daran nichts Grundsätzliches ändern.

Die Reichswehr ist auch nach anderer Richtung
organisch krank. Der Wehrmann wird aus zwölf Jahre
verpflichtet . Seine Ausbildung erfordert wenige Monate.
Der weitaus größte Teil der Dienstzeit muß mit bloßem
Hinbringen der Zeit auSgesüllt werden. WaS da » nach
und nach für^ lähmende , abstumpfende Wirkungen auf
den Menschen hat , darüber braucht kein Wort yerlore»
zu werden . Der Söldner dient außerdem um da»
tägliche Brot . ES fehlen die sittlichen Antriebe und der
sittliche Inhalt deS Dienstes für das Vaterland auf dev^
Grundlage der allgemeinen Wrhrpflicht . Alle diese
inneren Schwächen beeikffussen nicht bloß den Wehr,
mann , sondern mit der Zeit auch die Führer uud ihre»
Ersatz. Am Kenn der Reichswehr frißt mehr als et«
nicht austilgbarer Wurm.

Die innerpolitische Söldnergefahr haben die März,
putschiage in grelle Beleuchtung gerückt. Die sonstigen
Keime organischer Krankheit werden sich erst langsam,
aber todsicher entwickeln. Nach innen ist die aus Grund

Im Dunstet.
Uowmr von ReiuholL Ortmann.

(16 . Fortsetzung .)
Die Einrichtung des Boudoirs der schönen Lucia war

— wenn auch nicht gerade von erlesenem Geschmack— so
doch von verschwenderischerUeppigkeit. Mit der Vorliebe
der Italienerin für gleißende Buntheit und pomphafte
Ueberladung hatte bi? Eigentümerin der Wohnung hier
eine Unmenge von ohne Zweifel sehr kostspieligen Dingen
zusammengehäuft , die das mit Hellen Seidentapeten aus¬
gekleidete Gemach wie das Musterlager emes Luxuswaren,
asschäfts erscheinen ließen. , An Bizarrsten und Merk¬
würdigkeiten fehlte es dabei 'wahrlich nicht ; am befremd¬
lichsten in einem Damensalon aber wirkte ledenfalls die
in Form einer Trophäe angeordnete Waffensammlung,
die eine der Schmalwände schmückte, ein Durchernarcher
von arabischen Flinten , türkischen Dolchmessern, lapamschen
Schwertern und Pistolen der verschiedensten Formen.
Auch einige afrikanische Speere und Pfeile waren ip der
Sammlung vertreten , und es machte einen sehr drolligen
Eindruck, daß an diesem Waffenbündel em Zettel be-
festigt war , auf dem zur Warnung für allzu wißbegierige
Besucher mit etwas ungelenken Zügen geschrieben stayd:

„Vorsichtl Diese Gegenstände sind mit Pfeilgift ver-

ßl^ eettore Dalbelli hatte keinen Blick für alle diese ihm
sattsam bekannten Herrlichkeiten. Er ließ sich in eines der
Zierlichen Seffelchen nieder , das unter dem Gewicht ferne*
mächtigen Körpers bedenklich ächzte und knackte und winkte
die neben der Tür stehengebliebene Zofe zu sich heran.

Erzähle mir doch ein wenig von eurer Reise, Lisch
sagte er „Ich hoffe, ihr habt euch recht gut unterhalten.

Die kleine Negerin schüttelte dyn Kopf mit einer Grimasse

lebhaften — es war schrecklich! — Immer
Eilenbabnl Und so langweilig — so furchtbar lanaweilia

Ich nicht haben begriffen, daß Miß Lucy' es gekonnt aus - ,

Nun Denver ist doch im allgemeinen eine recht oer- !
gnügliche Stadt , und da Mjß Lucia zwei Tage länger j
dort geblieben ist, als es ursprünglich beabsichtigt war , ,
muß es ihr an Unterhaltung doch wohl mcht gefehlt S
haben "

Aber Liffy protestierte abermals , und man konnte nicht
ehrlicher und treuherziger aussehen als sie, da sie versicherte:

Miß Lucy nicht konnten reisen, weil sie war krank.
Und "nichts Unterhaltung — gar nichts. Wir gewohnt in
Boardinghouse , wo nichts gewesen als Damen —, brrr !
— ctatn alte, schreckliche Damen. Und Miß Lucy immer
von Mr . Dalbelli gesprochen — von nichts als von Mr.

Er aab es auf, weitere Fragen an sie zu richten ; denn
er sah \cC, daß sie von ihrer Herrin hinlänglich instruiert
war' das erwartete Inquisitorium zu bestehem und sem
Interesse die Wahrheit zu erfahren , schien nicht so groß,
daß er sich versucht gefühlt hätte , sie aufs Glatteis zu
führen. Er zündete sich eine Zigarette an und sprach
von gleichgültigen Dingen, . ohne doch d.ê wachsende Un»
geduld maskieren zu können, die ihn erfüllte. Liffy mochte
ihn denn auch bei früheren Gelegenheiten amüsanter ge-
runden haben als heute, da sie, nachdem sie e,ne Viertel,
stunde lang vergeblich alle ihre kleinen, koketten Künste
verschwendet, sich plötzlich erinnerte , daß sie in der Küche
noch etwas ganz Unaufschiebbares zu tun habe . Dalbelli
bemühte sich nicht, sie zurückzuhalten. Immer aufs neue
nach der Uhr sehend, ging er unruhig wie ein eingesperrtes
Raubtier in dem kleinen Gemach auf and nieoer , und er
atmete erleichtert auf, als ihm endlich ein stürmisches, lang
anhaltendes Anschlägen der Wohnungsglocke d,e Heimkehr
der Erwarteten ankündigte. . .

In demselben eleganten Straßenkostum , IN dem
Hubert von Lexow vor ungefähr zwei Stunden von seinem
Fenster aus die schöne Rothaarige gesehen, trat Kraulern
Lucia ins Zimmer. Oder vielmehr : sie stürmte herein;
denn es war unmöglich, sich ein leidenschaftlicheres Un-

k

gestüm vorzustellen, als es in den Bewegungen wie n
dem Mienenspiel des jungen Mädchens zum Ausdruck kam
Ohne ein Wort zu sprechen, riß sie die langen Hutnadel«
aus ihrem Haar und warf der bestürzt dreinschauender
Negerin , die ihr auf dem Fuße gefolgt war , den Hut toi
das Straßenjäckchen förmlich zu. - ^ _

„Da — und da I — Bring das hinaus — und laß dm
nicht wieder blicken, bevor ich nach dir klingle !"

Die Kleine, die aus mancher trüben Erfahrung wiff«
mochte, daß es gefährlich sei, im Handbereich ihrer Herr»
zu verweilen, wenn sie sich in solcher Laune befand , Halt¬
es eilig genug, dem erhaltenen Befehl Folge zu leiste»
Die Tür des Boudoirs hatte sich noch kaum hinter ihr
geschlossen, als Lucia mit geballten Fäusten auf den stum»
und regungslos dastehenden Besucher zustürzte.

Du bist ein Lügner und ein Verräter ! zischte st«
ihn an . „Du hast mich schmachvoll mißbraucht und be¬
trogen ." .. „ , ,

Ihre Augen hatten eine seltsam grünliche Farbnn,
angenommen und sie schienen zu phosphoreszieren wie dr«
einer Katze. Ein Maler hätte sich wahrlich kein prächtigerer
Modell für eine schöne Furie wünschen können, als Lucio
Rosglba es in diesem Augenblick abgegeben hätte.

Ettore Dalbelli aber ließ sich durch die nichts wenig«
als liebevolle Begrüßung nicht aus der Fassung bringe»
In seiner Lieblingspose, mit über der Brust verschränkte»
Armen, stand er vor der Aufgeregten und blickte ihr fest m
die schillernden Augen. ' ,

„Von wem hast du diese sonderbare Neuigkeit ? fragt«
er kalt. „Von deiner Schwester Giovanna ?"

„Ja , von ihr. Sie ckwlltesiucht, daß ich noch länger - da,
ahnungslose Opstr deiner Schmrdlichkeit sei. Und darum
hat sie mir alles gesagt, was sie von ihrem Manne wußte ."

„Eine nette Gesellschaft— ihr alle miteinander ! —
Aber möchtest du mir nicht wiederholen, was sie die
erzählte ?" . .

„O, du weißt er recht gut, und du sollst dir keine
Hoffnung darauf machen, mich abermals zu beschwatzen!
Ich werde dir nichts mehr glauben — nichts — nicht».



des Versailler « ertrage« erzwungene « d « -hr eiue
Mißgebmt Die Erfahrung hat bewiesen. daß bie
Alliierten, die stet« daS Interesse an dem Sieg der
deutschen Demokratie über die Diktatur bekanden. die
demokratische Republik durch die Schaffaag d-8 Reichs,
söldnerheeres außerstande gesetzt haben, sich eine
Ruhr zu bewahren. DaS Söldnerheer ist für Deutsch
land ein Moment der Unruhe geworden, für Deutschland
und damit auch für di- Alliierten. Von der » ntugltch.
keil der Reichswehr für eine wirksame Verteidigung de«
Reiches nach außen braucht in Wem Zusammenhangnicbt geredet zu werden. Doch täuschen sich die Alliierten,
«enn ^sie glauben, mit dieser völligen WehrloSmachung
v >»»eschlgnd8 sich felbst auf die Dauer einen Gefallen
zu tun Deutschland wäre durch die Fesseln vou Versailles
nuch an der berechtiaten Notwehr in einem Fall « »er-
hindert, in dem solcher Selbstschutz dem Völkekbunde
erwünscht wäre. Wenn ein großes Glied eine« Gesamt.
organiSmuS dazu unfähig ist und immer auf fremde
Hilfe angewiesen bleibt, so liegt dMo eme Schwäche
wr den ganzen Körper, also für den Völkerbund selbst.
Wehrlosigkeit auch tm Falle der Notwehr Ordert zu
Übergriffen von außen geradezu heraus. Sie bildet
iufolardeffen den Nährboden für Beunruhigung des
Ganzen. Wie mit so vielen Bestimmungen haben die
Gewalthaber in Versailles sich bei dem Zusamulrnflicken
unserer militärischen Zwangsjacke in Kurzsichtigkeit selbst

^Gegen alle angedeuteten organischen« chwächm helse»
GelrüenheitSpslaster. wie Erhöhung der Starke. R publi-
kanisierung und dergleichen nichts. Man muß die
Krankheitsherde suchen und aus die Kernpunkte gehen.
Nach der Äußerung des Reichspräsidenten ĉhrinen
reauvaen bei unseren srüheren Feinden auch hinsichtlich
der Wehrmacht beabsichtigt zu ŝ n-^ Um so Aotwendiger
ist eS. daß unser Volk und daß d.e VolkLoertre.er
w>ffrn um was eS stch handelt. Aber noch mehr fordern
wir d- S vom Reichswehrminister. Ein Baltrkumunsug
und die Blindheit gegen eine Errtwicklung. wie sie zM
IS. März geführt hat. dürfen sich keinesfalls wird. rholen.
Eonst vermehrt sich die Schuld am Volke brr alleu vrr-
kntworttichm Stellen , einschließlich der Rationaloer.

sammluu ^ El ^ elne  Bolkswehr für Ausrechterhalt-n
der Ruhe im Innern und ausreichend für Notw -H.
n,ch außen, kein Jllstrumeut für einen Angriffrk̂ g :
«in wahrhaftes Volksheer ohne lauge Dienstzeit, aufge.LÄfLu Lh-P» Li. --AM
Übungen, etwa nach schweizerischem Master . Dru-tn
liegt eine LrbenSnotwendigkett für uaS . nach innm
und außen, und ein brennendes Interesse sür den
Völkerbunds_ _

Mm.
n Umfangreiche statistische Erhebungen haben an

zahlr-ichen Orten die traurige Tatsache «rg«brn . daß 96
bis 98 vom Hundert der Schulkruder zahukrank sind.
»Ub .« V « di- » 4M di- unta
Zuaend ungeheure Verbreitung gesunden hat. AuS der
großen Bedeutung unseres Gebisses für die EatwrckMnS
des KöroerS «ebt ohne weiteres hrroor. welcher Nachteil
hieraus zunächst dem kindlichen Organismus erwachst,
sodann aber auch der Volksgesaudheit » - lkswoh
fahrt . ES ergibt, sich nun die zwingende Notwelldisketk.
mit allen Mitteln gegen diese verheerendeV»lkLkramheU
anzukämpsen. Ohne Zweifel find hierzu in erster Reihe
di/ Behörden verpflichtet, sodann die Ärzte uud Zah -
2r»t« deneu von Berufs wegen die Sorge sür die Ge¬
sundheit der Volkes zusällt. Ein in diesn Richtung sich
bewegende« Streben zeigt sich in der Errichtung von
Schulzahnklinikenund neuerdings in der Gründun , des
Deutschen Zentralkomitees für Zahnpflege n dm Schule».
Aber diese Bestrebungen zur Befferung d-r Zahn,erhäl .
»iffe der Jagend fordern mit Notwendigkeit auch die
Verständnisvolle Mitarbeit der Lehrerschaft Der Lehr«
ist am besten im Stande ^ mcĥ siin^Wort ^ eorvmg env

WerAcĥ chwör̂ dir^ atz dich das Spiel gereuen soll, diö
tut» die andere I"

.Sprich keinen Unsinn. Lucia ! Hier ist so wenig voi
»mtm  an dir verübten Betrug die Rede, als irgend eti
«derer Weib in Frage kommt. Alles, was ich dir ube
ite Beweggründe meines Handelns gesagt habe, war dl
imkere Wahrheit ." ^ .

Schrill und schneidend lachte die Italienerin auf. —
.Sie Wahrheit ! — Aus deinem Munde ! — Wr

tonnte ich nur so töricht sein zu glauben, daß ich das einzig
lebende Wesen sein würde , das du nicht belogst! Die Wahr
hetti — Als wenn es dir je auf eine Lüge oder eine»
Meineid angekommen wäre , sobald er sich darun
tzonüelte, deine Zwecke zu erreichen!"

Ettore Dalbelli mußte zu Zeiten über ein erstaunliche.
Maß von Selbstbeherrschung verfügen, denn auch diese,
schweren Beschimpfung gegenüber blieb er äußerlich voll
ftrnamen ruhig.

.Möglich , daß es sich so verhalt, " gab er gelassen zu
in diesem Fall hat es ehen für die Erreichunj

« « ner Zwecke keiner Lüge bedurft. Und wenn du mick
»o, Gegenteils anklagst, kann ich doch wohl verlangen
»atz du deine Anklage auch begründest."

Sicht vor ihm stehend und ihn mit ihren unheimlichen
-chnonischen Augen fast durchbohrend, stieß sie in ge
Schöpften Lauten hervor : .

Su wolltest diesen Deutschen aus dem Wege raumen
«mH«  dir darum zu tun war , dich seines Weibes zu be>
Mächtigen! Leugne es. wenn du wirklich den Mut dazu
MH " _

.Gewiß leugne ich es. Deine schwarze Dienerin kanr
mir nicht gleichgültiger sein als die Frau , von der du do

„Äh, das ist - das ist «ine unerhörte Dreistigkeit-
v « willst mich also glauben machen, Luigl Tostr hatte sich
die Sache lediglich aus den Fingern gesogen?

„Dein Schwager hat eine sehr lebhafte Phantasie,
m«m Kind I Und ich bin nicht verantwortlich für das. wa,
er sich au» allerlei abenteuerlichen Vermutungen zu-
stimmenreimt." *

m wirke», während sich die Tätigkett de8 ZahnarteS im
wesentlichen auf Behandlung erstreckt Aber auch die
Schulgemeinschaft hätte einen nicht zu unterfchStzendmG -

ES ist bekannt, daß Personen mit hohlen Zähnen,
die vielleicht auch kein regelmäßiges AuSfpüten deS
Mundes vornehmen, oft mit einem übelriechendrn Atem
behaftet find. Hierdurch wird nicht nur der Umgang
mir anderen Leuten in unästhetische- Weise btttastatzt.
sondern auch die Luft wird wesentlich verschlechtert.
Wenn mau nun die große Zahl der zahvkraaken Kiadrr
bedenkt, so ist leicht rinzusehen. daß die ZahnurreS eine
wichtige Urkache für die Verschlechterung der schalluft.
üb» die mit Recht so oft geklagt wird, abzibt. ES ist
aber auch ohne Zweifel zu hoffen, daß infolge SLnieruug
der kindlichen Mundhöhlen sich die Klassenluft bessern
wird. Auch die Gefahr von KrankhrttSüsertragnng durch
schlechte ExspiraitonSluft liegt v»r. Aus den wenigen
Andeutungen dürfte sich die Notwendigkeit ergeben, für
die Mttarbeit der Schule bei Bekämpfung der Zahnkrank,
heiten. Diese MitarL -it kann im wesentlrchen nur
theoretischer Act sein. Auf allen Stufen der Schule
müssen, um den Kampf auf der ganzen Linie anfzu
nehmen, Belehrungen gegeben werden, dem zrwer.tgeu
Stande der Klaffe angemrfsen.

s» Die BezirkSbamraschaft für Nassau. KretS
Wetzlar rc. hat für die kommende Reichstag«wählen Mit
einer Reih, von politischen Parteien ein Abkommen ge.
troffen, demzufolge an zweiter Stelle der Listen Männer
gesetzt sind, di« das Programm der Bauernschaft aner-
kennen, bezw. der Bauernschaft angehören. SS sind du:S
von der Deutsch Rationalen Partei Landwirt L i n d aus
Kurheffrn. Deutsche Bolkspartei Landwirt H - pp  Seel-
hach. Demokratische Parket Landwirt Drisch man»
aus dem Fulda ' ischen und der ZeutrumSpartn Landwirt
Vieth  aus dem Fulda ' rfchen. Dir Deutsche Volks-
Partei hat für die Prenßenwah! eine erste Stelle ern-

g'^ .^ Schöfsmgerichtsfltzung vom 4. Mai .) EinFabrik.
arbetter von A u d e u s chm i e d e steht unter Anklage,
am 11 Februar dS. JS . ia Audenschmiede einen Former
mit einem Gummischlancke körperlich «üßhandelt zu
haben. Die Ehefrau des Angeklagten hatte^ daS Kind
de» Formers geschlagen uad letzterer stellte deshalb die
Krau zur Rrde. Hierüber erbost, fchmg der Angeklagte
den Former mit eine« Gummifchlauch auf den Kopf,
daß dieser blutete. Der Angeklagte wird deshalb zu
30 Mk und 75 Mk. Buße, die au den Verletzlen zn
zahlen ist. verurteilt. — Tm hiesiger  Händler war
lt . Strafbefehl mit 1000 Mk. bestraft worden, weil er
»vn einem Verkauft eines Rindes feiner Gemeindebehörde
keine Anzeige erstattet hatte. Gegen diese Strafe erhob
er Einspruch und wurde heute freigrsprochm. da stch durch
die Beweiserhebung herausstellte, daß er lediglich einen
Verkauf vermittelt, und nicht felbst das betr. Rind ge.
kauft und wieder verkauft hatte. — Ern Landmann von
Fürfurt  ist angeklagt. im Jani 1919 den KretSvoll-
ziehungsbeamte« durch Drohung zur Unterlassung «mer
Amtshandlung genötigt und die Beamten deS htestgen
LandratSamteS beleidigt zu haben. Der BollziehuagS-
beamte hatte Auftrag zu einer Pfändung und wurde,
als er diese vornehmen wollte, von dem Angeklagten
mit einer Mistgabel bedroht; gegen sämtliche Beamte des
Land atSamtes erging sich gleichzeitrgb» Angeklagte i»
grobe Beleidigungen. Da« Gericht verurteilte ihn deshalb
insgesamt zu einer Geldstrafe von 360 Mk. — DreiE :«.
wohner »o» A l l e u d o r f und M e r e n der g waren
mit Geldstrafen von 500, 900 und 800 Ml . bestraft
worden, weil sie eine Kuh ohne Genehmigung verkauft
bezw. angekaust hätten. Die Beschuldigten erhoben
Einspruch und während zwei vou ihnen fteigesprochm
wurden, erhielt der dritte Beschuldigte «ine Geldstrafe
von 5 Mark. - Fünf Einwohner von DrllHausen
werden wegen ForstdtebstahlS zu geringen G -ldstcasen
verurteilt . Sie hatten eine dürre Buchenstange abgehauen

Uni,= In der gestern zahlreich besuchten Mitgliedervrr.
sammlung der deutschen demokcatifchê̂ bartê ^ prach

Herr Direktor D ietze über den Völkerbund und »nf« «*
wirtschaftlichen Aufbau. Der Vortragende schilderte
daS langsame Auskommen de« VölrerbundgedaokenSim
Laufe der Jabrhunderte . wobei er den großen Anteil
der deutschen Jdealphtlosophte. besonder« Kant«, hervor,
hob. Im einzelnen verbreitete stch Herr Direktor Dietze
über die Aufgaben eine» wirkicheu VölkerbundrS. nicht
der Karikatur des Völkerbundes von Versailles, bei dem
Wiederaufbau der zerstörten Weltwirtschaft. Ausführlich
aina der Bortcazendr daau auf die wirtschaftliche»
Fragen ein. der Valuta , der Rohstoffbeschaffung. der
Kreditbeschaffungusw- Herrn Dietze wurde lebhafter
Beifall für ftiae von hoher Sachkunde getrageuea AuS.
führungen zuteil. Die lebhafte Aussprache, die stch a«
den Vortrag schloß, war ein Beweis für die Anregung,
die der Vortrag gegeben hat . ,

x Die ReichSbauk teilt mit , daß brr Preis für eine
Silbermark fortaa auf fünf Mark Papier festgesetzt

" ° '^Wiê da8 . Akener Tazeblatt " berichtet, hat der
Bäckermeister Wlke in Läbttz bet Halle a . S ra der
ersten Lotterie der Sparprämienanleihe 1 Millionen Mk.
geworrueu.

trauen doch wieder die Oberhand gewonnen . Si«
schüttelte den Kopf und ihre schön geschwungenen Brauen
zogen sich nur noch drohender zusammen.

Nein, mit sotchen Redensarten wirst du mich nichl
betören. Und ich könnte mich peitschen wegen meiner eigener-
Dummheit und Leichtgläubigkeit. Als wenn ich dich mch'
längst hätte kennen müssen! Nur um dich sur einer
erlittenen Schimpf an ihm zu rächen, würdest du nimmer¬
mehr einen für uns alle so gefährlichen Plan zum Ver¬
derben dieses Deutschen geschmiedet haben . Solche Wag,
nisse sind deine Art immer nur dann , wenn ein Wert
dabei im Spiele ist." ^ 4

Dein Scharfsinn und deine Menschenkenntnis stni
bewunderungswürdig ." spottete er unbeirrt . „Und wenn
es dir Vergnügen macht, will 'ch gern bestätigen, daß du
in einem gewissen Sinne recht hast. Ein Weib ist bei dei
Sache insofern im Spiel gewesen, als es die Veranlassung
war für die tödliche Beleidigung , die Dr. Arnold Brumng
mir angetan . Er glaubte , einen Grund zur Elfersucgt zu
haben, weil ich aus Langeweile dem dummen Ding ew
wenig den Hof gemacht hatte , und - -

„Ah !" fuhr sie auf. „Du gibst alff zu. daß du dich uw
sie bemüht hast ?" .

„Ich habe mich um sie bemüht^ wie man gelegentlich
Verlangen trägt nach einer Flasche Wein oder einer
anderen Augenblickszer-streuung . In dieser Hinsicht, denke
ich, wären wir übeteingekommen. einander freie Hand zu
lassen, meine liebe Lucia

Ich habe dir noch niemals die Treue gebrochen,
leitdem du mir geschworen hast, mich zu lieben."

Aber du wirst nicht in Abrede stellen wollen, daß
du doch hier und da ein wenig mit anderen Männern

0efU  Sie schürzte verächtlich die Oberlippe
„Bah ! — Höchstens, um sie zum besten zu ha^ m.

Mein Herz h«t von diese« Tändeleien nie etwa» gewußt.

StnMte.
' Gt - ßen.  30 . April. Mae empfindliche Lektion

haben die Personen empfangen, welche am 19. September
o IS in die Gießener Sradtvrrordaetra Vrrsammlnag
eindranaea und di- ordnungsmäßigen Verhandlungen
durch chr gewalttätiges Auftreten orrhindertea . Der

Gieß. Anz." berichtet: Ja der Strassache gegen Anna
Bark und Gesoffen wegen Gewalttätigkeiten und schwere»
Hausfriedensbruch wurde heute von der Strafkammer
da« Urteil gefällt. Die Aagrklagtea Anna Burk. Albert
Birrau . W lhrlm Stephan und August Lutze warben zu
ie sechs Monaten G-fängniS und in die Kosten de» Ver-
fahrrns verurteilt. DaS Gericht erachtete es als nicht
bargetan. daß die Angeklagten wußten, daß der Antrag
des Oserbürgermrister« aai Ankauf von Wrffeu lediglich
auf Verfügung deS Ministeriums gestellt worden war ;
das Emdringea ia den Stadtverordneten . SchaugSsaal
war widerrechtlich, da es nicht zum Zweck- deS Zahöreu»
erfolgte, fooder« nach den Vorgängen vor dr-u «stadt.
Haufe in der Absicht, Dr»huagen und Grwalttatlgkeite»
gegen Beamte und Bchörden zu oerübeu.

'Niederscheld.  2 . Mai . Daß eia Schaf inner-
halb 4 Wochen 5 Lämmer wirft , dürste zu den grögte»
Seltenheiten gehören. DaS Tier, das einem Ylestge»
Schaf Hüter gehört, warf zunächst 1 J « ageS. daS nach
drei Tagen wieder etngiag. AiS »Ersatz dafür brachte
eS dann acht Tage später zwei Junge zur Welt, die
allerdings nur einen T ag lebt tu. und wiederum eine
Woche später bescherte daS Mutterschaf setnenr glücklichen
Besitzer abermals zwei Lämmer, die beide heute, nach
14  Tagen , noch leben.

' Eltville.  1 . Mai . Unsere Stadtverwaltung er-
lücht-il das Hochznthalten Brautleute erhalten bei
Hochzeit, Silberhochzrtt oder goldener H»chzett eine
Sondrrzuteilung von fünf Pfand Mehl, zwei Pfund
Zucker und zwei Brote.

' Höchst . 2 Mai . Ein zritzemaßer T»mbolapreiS.
Bei der Verlosung, die gelegentlich der Nachfeier de»
GastwrrtSoerbandtageS stattfand , bestand emer der Gr-
wiae — und nicht der schlechteste— in 10 Pfund

• Mainz.  3 . Mü . Der Oberbefehlshaber der
Rhrinarmee, General Degoatte. erläßt eine Bekannt-
machang, wonach angesichts der allg-meinen Lage und
der ausgezeichneten Haltung der Besöckerung frit oem
6 April gemäß Entscheidung der interalliierten Kam-
Mission für die besetzten Rh -inlande der B-lagerungS.
zustand in den früher besetztes Gebieten deS Brücken-
köpfe« Mainz , wo er durch Verordnung vom 6. April
verhängt worden war , auf geh oben wird, namlich tn o-n
Hö chst, KönigstUa, Groß -Geraau , LangenschwaldacĥUnd

Uno woher nimmst du die Gewißheit , daß es in
meinem Fall anders gewesen sei ? Wenn du dre Frau
dieses Doktors -kennen würdest, wärest du ftcherllch me
auf die Idee gekommen, daß ich mir im Ernst etwas aus
ihr machen könnte. Und ich versichere dich, daß es zwischen
ihr und mir nie zu einer Vertraulichkeit gekommen ist.
die nicht vor den Augen aller Welt hätte vor sich gehen

" Und dennoch wäre dieser Doktor eifersüchtig genug ans
dich aewesen, um sich tätlich an dir zu

„Bin ich verantwortlich Mr seine Narrheit ? Darf
man bei einem Verliebten vom Schlage dieses deutschen
Idealisten überhaupt nach vernünftigen Gründen für seine

1° Satte « auch »ich,
verdient , sie gleich mit seinem Leben zu bezahlen ."

Du würdest es also ganz in der Ordnung finden,
daß "ich mir ungestraft den schwersten Schimpf zufugen
lasse, der einem Manne von einem anderen angetan

Sie sah zu ihm auf. und das Kraftvolle. Imponierende
seiner Erscheinung, die brutale Mannhaftigkeit seiner
stakt und seiner scharfgeschnittenen Zuge begannen trotz
des Zornes , der noch immer m ihr glühte , aufs neue ihre

“Sin “ lag " - ft- , . Ich wurde -- gut und « UM»
gefunden haben , wenn du ihn auf der Stelle getötet
hättest Aber es war nicht ritterlich, dich dazu eines Weibes
und eines feigen, hinterlistigen Helfershelfers zu bedienen."

„Hätte deine Schwester nicht alles verdorben^ so wäre
weder für dich noch für Luigi Tosti irgendeine Gefahr bet
der Sache gewesen. Mich aber hatte der Dolchstoß oder
der Schuß, der meine besudelte Ehre rächte, unfehlbar ins
Gefängnis gebracht. Wäre das wirklich nach deinen
Wünschen gewesen, meine liebe, kleine Lucia ?

Ich habe dir durch meine Wlllfahngkelt bewiesen,
daß "es nicht nach meinen Wünschen gewesen wäre Und
indem ich für dich getan habe, was unter hunderttausend
Frauen nicht eine tun würde , habe ich dir aufs neue be-
wiesen wie grenzenlos meine Liebe ist. Ich bin bereit ae-



KieSbaden -Stadt und Land . Ferner treten die auf
Awnd des BelagrrullgSznstandeS angedrohten Straf,
bestimmungea außer Kraft . Für die neubesetzten Ge«
-iete der Brückenkopfes Mainz tritt eine Raderung der
Kestimmungen vom v. April «nd der späteren Anord-
vungen nicht ein.

'Frankfurt.  2 . Mai . Unter außerordentlich
zahlreicher Beteiligung auS dem Reich und dem Ausland
wurde gestern früh in der Aula der Uuiverfität der
Znternatiooale Wirtschaftskongreß durch Oberbürger,
meister Voigt eröffnet, der in seiner Begrüßungsansprache
darauf hinwieS, baß di« Mafien berufen fein sollen , die
zrrriffenen Fäden zwischen den Ländern der Welt wieder
herzustellen. LaterstaatSsekretär Dr . Paul Hirsch erörterte
die Schwierigkeiten, die sich seit dem Kriegsende in wirt.
schaftlicher Beziehung im Reich geltend gemacht hätte »,
und legte nach âusführlicher Erörterung der Ursachen
des Niederganges dar , daß nur eine gemeinsame Aktion
der Weltstaaten den europäischen Zusammenbruch ver-
hüten könne. — Im Mittelpunkt der Verhandlungen
stavd der Vortrag von UnterstaatSsekretär Dr . August
Müller über die internationale Regelung der Rohstoff«
Versorgung. Der Redner sagte , daß eS in dieser Frag«
für Europa nur eine Alternative gäbe : Wiederherstellung
des alten Apparates der verkehrsrechnisch glänzenden
Rohstoffversorgung, wie sie vor dem Kriege bestand,
oder Verringerung der BevölkxrungSzahl Europas . Die
RohstoffVersorgung müsse international geregelt werde»,
und zwar müßten für die europäischen LebrvSmitte ! u.
zur Rohstoffoersorgung i* erster Linie dir geograhisch
weit liegenden Lderschußländer herangezogeu werden.
Dar größte Bedenken errege der Rückgang der euro-
piitschen Landwirtschaft . Der entscheidende Rohstoff sei
und bleibe für Europa die Kohle.

' Köln,  2 Mai . Heute hat fich hier durch Grün-
>ung einer „Christlichen Volkspartei " die Spaltung in
>er rheinischen ZentrumSpartei vollzogen . Die neue
Partei will bei den kommenden Wahlen mit eigenen
Kandidaten hervortreten.

' Landau,  1 . Mai . Zuvrrläffigen Berichten au»
»er Rheinpfalz zufolge hat der Zustrom zur französischen
Iremsenlegioa in den letzten Wochen außerordentlich zu-
genommen. Der Grund ist vielfach auf die herrschende
vlbütSlofigkeit , zum Teil auf Versprechungen der Fran¬
zosen zarückzuführen . Im März und April haben sich
«luähexnd 3000 Mann zur .Fremdenlegion gemeldet.
Sie wurden in Landau in ein Sammellager gebracht,
son wo der Weitertransport stattfindet.

'Frankenthal,  1 . Mai . Wegen Kettenhandels
mit Wein verurteilte d«8 Wuchergericht nach zweitägiger
Behandlung zehn Neustädter und einen Mußbacher
Weinkommisfionär zu Gefängnisstrafen von 14 Tagen
bi« e Wochen und gleichzeitig zu Geldstrafen von 14
Lagen bis 6 Wochen und gleichzeitig zu Geldstrafen von
500 bis 80000 Mark . Sie hatten IS Fuder Oberländer
«erfchnittenen Rotweins durch ualautere Machenschaften
oon 8400 auf 12500 Mack gebracht und dadurch dar
Brfamtqaantum .einer Versteigerung um 77900 Mark
rrrteuert.
i ' Mühlacker.  80 . April . Heute Nacht find die
liegrlwrrke von Gebrüder Vetter A G niedergebrannt.
Her Gchadrn wird auf mehrere Millionen Mark geschätzt.

'Berlin,  4 . Mai . Der Vorsitzende der sozial-
kawkrattschen Partei . Otto WelS , erlitt gestern durch
«den unglücklichen St »rz beim Turnen einen schweren
Infall. Seine Verletzung am Kniegelenk machte seine

Verführung inS Krankenhaus notwendig.
'Hamburg, ». Mat . Die gesamten Angestellten

des GastwirtSgewerbeS find hier in den AuSstaud ge-
lttteu.
tz ' Breslau,  2 . Mat . Der Überwachungsabteilung
d« hiesigen Eisenbahadtrektion gelang «S im Verein mit
der OrtLpolizeibehörde in Neukirch bet Breslau Diebstähle
rißeren UmfangS aufzudeckrn. Es handelt sich um

; lmdenmäßige Plünderungen von zwischen Hochborn und
teuktrch fahrenden Zügen . Bisher find drei Eisenbahn-
«dünstete verhaftet . An den Plünderungen find außer-

mich für dich zu opfern ; aver ecy weroe mich
^ «mer mehr irgendeiner Nebenbuhlerin opfern lassen.
jS* Allen Heiligen, Ettore — das Weib soll nicht leben,
d» dich mir entreißen könnte."
t  Obwohl sie sich" zuerst wie eine wilde Katze dagegen

wäifcte, zog er sie sanft an seine Brust.
»Aber es lebt ja auch gar nicht, du eifersüchtige kleine

! Die dich aus meinem Herzen verdrängen könnte,
wahrlich anders aussehen , als diese Miß Longwood,

I«sich fürwahr nicht verschönt hat , seitdem sie Mrs.
°rüning geworden ist und sich in der Trauer um da»
^lvrene Spielzeug förmlich aufzehrt ."

Lucia hatte den Widerstand gegen seine Liebkosungen
gegeben , aber sie schüttelte bei seinen letzten Worten in
^lchafter Mißbilligung den Kopf.
l *2u sollst nicht ig solchem Ton davon sprechen, Ettore I
Ahabe diesen Doktor gewiß gehaßt , seitdem ich wußte,
^ er- es gewagt hat, seine Hand gegen dich zu erheben.

doch würde ich heute ein Jahr meines eigenen Lebens
^bun geben, wenn er nicht geschehen wäre . Denn ich

'Ube, er ist ein guter Mensch gewesen. Wenn du gesehen
k~\ mit welcher Liebe und Sorgfalt er sich des angeb-

Kranken annahm , der ihm doch ein völlig Fremderi —»
, .̂ . Pah , er tat einfach seine ärztliche Pflicht. Und man

nie dazu kommen, sich Genugtuung zu verschaffen,
man im entscheidenden Augenblick an seinen Feinden

nur ihre guten Seiten sehen wollte."
. ^ . .An dem, was einmal geschehen ist, läßt sich nun ja
j gz nichts mehr ändern . Aber du sollst nicht glauben,

N >nit einigen wohlfeilen Zärtlichkeiten umzustimmen»
Weiche Sicherheit kannst du mir dafür geben,

Luigi Tosti die Unwahrheit gesprochen oder daß er sich
4 hat ? , Kannst du mir bei deinem Leben und bei
Gebeinen deiner Mutter schwören, daß du das Weib
Doktors nicht liebst — daß du auch nicht mit dem
iten Wunsch daran denkst, es zu besitzen?"
»2ch schwöre es, Lucia !"

..die schien einen Augenblick unentschlossen, bann kam
^ ec der trotzige, energische Ansdruck in ihr Gesicht.

dem beteiligt bzw. durch Hehlerei mitschuldig ein Schrankeot
Wärter und sechs Privatpersonen . Das gestohlene Gut
konnte nur im Werte von 3000 Mark beschlagnahm-
und geborgen werde», da die Bandendiebstähle schon seit
Dezember v. I . auSgeführt werden ustd die geraubten
Gegenstände , meistens Stoffe , Leinwand und fertig « Klei-
dungsstücke von den Dieben sofort verkauft worden waren.

'Königsberg,  4 . Mai . Am SamStag fuhr
ein französisches Automobil , geführt von einem fraazö-
fischen Chauffeur , aus der 8 mdstraße «ach W arten bürg.
Ja dem Auto befanden sich »och zwei in japanischen
Diensten stehenoe Zivilpersonen (Chauffeure ), außerdisnst«
lich auf dem Wege nach Bischofsburg . Kurz hinter
Allenstein fuhr das Auto gegen einen Baum und wurde
i» den Grabe » geschleudert. Einer der Insasse » wurde
einige Meter wett weggeschleudert.

' Paris,  3 . Mai . Die Lage im Eisenbahnerstreik
bleibt stationär , eS zeigt fich eher eine Berbeffrrung der
allgemeinen Sage . Wie sich vorauSsrhen ließ, wurde der
Streikbrfehl von den Grubenarbeitern fast nirgends be¬
folgt . Ja den Distrikten des Nordens und in der Loire-
gegend wird gearbeitet . Dazegr » ist in Marsrille und
Sr . Mazaire der Stre k der Seeleute und der Werft¬
arbeiter bereits ausgebroche «.

Seite MM».
Weiubach,  5 . Mai . Schmtedemnster Adolf

PrälortuS  und . Frau Philippine  geb . Dorn
begehen heute das Fest drr silbernen Hochzeit.

Düsseldorf,  6 . Mai . RrichSwehr u . SichnheitS-
polizei haben gestern abend südlich von Düsseldorf,
zwischen der Stadt und dem von de« Engländer « be-
setzten Gebiete , die angesammelte » Roten Banden ange-
griffen, und sie nach kurzem Gefecht auf das besetzte
Gebiet zurückgedrängt . Dort wurden die Rotgardisten
entwaffnet . Diesseits der Demarkationslinie wurden
wurden mehrere tote und verwundete Rotgardisten g«.
borgen . Er wurden zwei Maschinengewehre und eine
große Anzahl Gewehre erobert . Dadurch ist die Gefahr,
die seit einigen Tagen der Stadt drohte , beseitigt.
W Basel,  5 . Mai . Dt « Preßivformatton meldet aus
Paris , daß das Vorrücken deutscher Truppen südlich der
Ruhr Gegenstand emer neuen Note der Alliierten an
Deutschland sein werde, die schon in einigen Lagen ab-
gehen soll. — Der „Matin " meint , der neue Vorstoß
deutschen Militärs in die neutrale Zone schiebe die Räu¬
mung des besetzten MaingaurS auf lange Zeit hinaus.

- DreSbe « , 5 . Mai , 8.10 V. Der mehrheitssozia-
listische Kultusminister Buck wurde gestern von der Volks¬
kammer zum Ministerpräsidenten gewählt.

Kopenhagen . 5 Mai , 8 20 B . Wie die dänischen
Zeitungen Mitteilen , hat die bolschewistische Kommission
unter Gras Kraffin beschloffen, nach Rußland zurück-
zukehren, da ihr an die Konferenz in S «n Remo q«.
richteier Memorandum unbeantwortet blieb . Die Brr»
tretet sind der Ansicht, daß die Alliierten die polnische
und die japanische Offmsioe unterstützen.

Berlin,  5 . Mat . Wie die „B . Z " ersäht , ist es
nunmehr zur Gewißheit geworden, daß die Dänen heute
di« ganze erste Zone NocdschleSwigS besetzen werden.
Sir machen damit von einem Rechte Gebrauch , das
ihnen der Artikel 109 des FriedrnSvertrageS einräumt.
Gleichwohl hat die deutsche Regierung gegen die Um-
stände , unter denen die Besetzung vor sich gehen soll,
Einspruch eingelegt . BiS zur Erledigung dieses Eta-
spruchs werden alle deutschen Beamten in der ersten
Zone mit Ausnahme der Zollbeamten « nd Richter «n-
gewiesen, ihre Tätigkeit einzustellen, sodaß von heut ; ab
in der gesamten ersten Zone der Post - und Esenbahrr-
verkehr ruhen wird.

Basel.  5 . Mai , 8 40 B . Zum französischen Ge-
sandten in Berlin ist Hrrdrtta auSersrhrn , er wird seinen
Posten antreten , sobald dir Alliierten ihre bisherigen
Beitretu »gen in Botschaften umgewandelt haben . Herdetta
ist der Sohn deS ehemaligen französischen Botschafter¬
in Berlin.

vorankfichtliche Witterung für Donnerstag , den 6. Mai .'
Heiter und trocken, nachts Lustwärme bis dicht an

den Gefrierpunkt finkend.

Unsere Bücher.
Die Ereignisse deS Spätherbstes 1918 und ihre Folgen

mit ihren gewaltigen Umwälzungen auf allen Gebieten
und nach allen Richtungen hin haben bei der gruad-
legenden Neubearbeitung dieser Auflage drs Wander¬
liederbuches weitestgehende Berücksichtigung gefunden , so
daß das Mauderkiederö »« von Reiße «ad Mahls als
eines der ersten , wenn nicht das erste seiner Art im neuen
deutschen Volksstaat « genannt weryrn kann . Dar dabet
allzuängstliche Ausscheidungen . übereilte Zufügungen und
ähnliche Geschmacklosigkeiten vermieden wurden , dafür
bürgt das bewährte Feingefühl der Herausgeber . So
wird das Wanderlieder buch, das seit Jahren Turnern,
Schülern und Erwachsenen bßi fröhlichem Wandern und
geselligem Zusammensein ein stets gern zur Hand ge»
nommener Begleiter war . auch in dieser neuesten Bear-
tung sich weitester Beliebtheit erfreuen. Schulen , Leiter
von Schülerwaaderungen . Pfadfinder - und Wandervögel-
vereine und alle sonstigen Bereinigungen , die ein froher
Lied zu gegebener Zeit zu schätzen wiffen, werden dieses
Wanderlted «rbuch mit Dank begrüßen , das sich außer
durch korrekten Texte noch ganz besonders durch Wieder-
gäbe der Singweisen in Noten aller unbekannteren Lieder
mrszeichnet . — Vorrätig in H. Zipper 'S Buchhandlung.
Wetlburq . Nach auswärts senden wir das Buch franko
gegen Einsenden von 130 Mk. auf unser Postscheckkonto
H- Z 'pper Frankfurt a . M . 28302 . — Zahlkarie kostet
nur 5 Pfg . Porto.

flMUittftttMttuliiiti in statt Man.
Es wird beabsichtigt au der hiesigen Volksschule wieder

die regelmäßige

Schulzahnpflege
d. i . eine periodische zahnärztliche Untersuchung und Be-
Handlung der Schulkinder etnzuführen.

Für jede« an ihr teilnehmende Kind sind von den
Eltern jährlich 2 Mark zu entrichten. Die weiter ent.
stehenden Koste« trägt die Stadt.

Die Anmeldungen der Schulkinder haben bisher den
Erwartungen nicht eursprochm. weshalb wir die Eltern
auf die Wichtigkeit dieser Einrichtung besonders auf¬
merksam machen und , sie dringend bitten , diese sofort
nachzuholen.

Die Kinder , die an der Schulzahnpflege teilnehme«
wollen , können fich bei ihrem Klaffrnlehrrr melden.
_ _ _ Per Magistrat.

9« Mk» mit Menm» in SffloM»
ist » erböte « . Hunde sind an der Leine zu führen.

Schutz der Anlagen.
Da « unbefugte Betreten der Anlagen an der Post

und am Laadlor , sowie das Beschädigen der Ziersträucher,
da « Abbrechen von Zweigen und Abpflückm von Flieder
wird mit Geldstrafe bis zu 150 Ma k oder mir Hast
bestraft.

Di « Eltern werden ersucht, ihre Kinder auf da » Der-
bot Hinweisen zu » ollen. B ;t Zuwiderhandlungen werden
wir auch den Schulen Mitteilung machen urd wird von
dort auS ebenfalls eine entspcechrndr Bestrafung der
Kinder erfolgen . Ermachsene P rrsonen werden b ;i Über¬
tretungen mit der höchst zulässigen Strafe bestraft.

Pie H' oiizeivenvatt « » ,.
Die « retthmadeftenerliste liegt vom 5 . Mai bi»

einschließlich 18 Mn im Stadthaus . Zimmer Nr . 6.
zu jedermanns Einsicht öffentlich aus.

W e i l b u r g , den 4. Mai 1920.
_ Per Magistrat.

„UnD üu liebft keine andere als mich?"
„Ich liebe nur dich, meine süße kleine Wildkatze!"
„So beweise es, indem du mich endlich zu deiner Frau

machst. Was du mir auch schwörst, ich werde alles für
leere Vorspiegelungen halten, so lange du dich weigerst,
dies Verlangen zu erfüllen."

„So hast du vergessen, was über diesen Punkt zwischen
uns bereits gesprochen worden ist? Ich werde keinen
Augenblick zögern, dir meinen Namen zu geben, sobald
ich frei bin. Erst muß doch dar Verhältnis mit meiner
Frau vollends gelüst sein!"

„Aber deine Frau ist doch weit von hierin Europa
und niemand hat eine Ahnung von ihrer Existenz."

„Niemand ? Zählst du deine Schwester und ihren
sauberen Gatten für nichts ? Haben sie nicht beide erst
soeben wieder von neuem bewiesen, daß sie in ihren Herzen
meine Feinde sind, und daß ich mich von ihnen jeder
Tücke zu versehen habe ? Wenn ich sie zu Besitzern eines
Geheimnisses machte, das sie als eine furchtbare Waffe gegen
mich gebrauchen können, so würde ich mir ihr Schweigen
wahrscheinlich mit der Hingabe meines ganzen Vermögens
erkaufen müssen. Und ich würde keine Bürgschaft dafür
haben, daß sie mich nicht dennoch ins Verderben stürzen,
sobald ich eines Tages nicht mehr imstande bin, ihre Er¬
pressergelüste zu befriedigen.'"'

Seine ruhigen Aussiihrungen waren ersichtlich nicht
ohne Eindruck auf Lucia geblieben. Sie blickte eine kleine
Weile nachdenklich vor sich hin, ehe sie sagte:

„Giovanna und Luigi Tosti sind also die einzigen, die
unserm Glück im Wege stehen? Wenn man sie für
immer von hier entfernen könnte, würdest du dich nicht
länger sträuben, mich zu deinem Weibe zu machen, Ettore ?"

Er zögerte mit der Antwort , aber als er sah, daß sich
schon wieder die kleine, tief eingeschnittene Unmutsfalte
zwischen ihren Brauen zu bilden begann, schien es ihm
geboten, um jeden Preis einem neuen Ausbruch ihres'
zornigen Mißtrauens vorzubeugen.

„Wenn ich die Gewißheit hätte, daß sie ein für allemal
unschädlich gemacht sind -f  ja . Aber ich weiß nicht, wie da»
sollte geschehen können. Bei den Ebaraktereiaenickakten

und der Gefährlichkeit dieser beiden halte ich es für nahezu
unmöglich ."

„Ost, es gibt nichts, das ganz unmöglich wäre," sagte
sie mit eigentümlicher Betonung , während wieder das phos¬
phoreszierende Glitzern in ihren , schönen Raubtieraugen
erschien. „Laß mich Nachdenken, Ettore ! Eines Tages , wenn
ich zu einem bestimmten Entschluß gelangt bin, werden wirwieder darüber reden."

Er mochte seine Gründe haben, den gefährlichen Ge¬
danken nicht weiter nachzuforschen, die während der letzten
Minuten in dem goldhaarigen Mädchenkopfe aufgekeimt
waren . Und es gab ja auch etwas anderes, daß ihm in
diesem Augenblick ungleich mehr am Herzen lag als die
leidenschaftlichenZukunftswünsche seiner heißblütigen Braut.

j,Vorerst dürfen wir es ja jedenfalls mit deiner Ver¬
wandtschaft noch nicht ganz verderben," sagte er. „Ist es
dir gelungen , die Einwilligung deiner Schwester zu
erhalten ?"

„Ihre Einwilligung — wozu ?"
„Nun , du wirst dich doch noch erinnern, mit welchem

Aufträge ich dich zu ihr geschickt habe. Dieser Luigi Tosti,
der sich nicht vor einem Dutzend bewaffneter Polizisten
fürchtet, ist eine klägliche Memme, sobald es sich darum
handelt , den Zorn seines Weibes herauszufordem. Er
hat nicht den Mut , seine Aufgabe zu Ende zu führen»
solange sie es ihm nicht ausdrücklich gestattet."

„Und sie denkt nicht daran , es ihm zu gestatten. Ich
bin überzeugt , daß sie ihn eher selbst niederschießen oder
ihn den Gerichten ausliefern würde, als daß sie es zuliehe."

Die Stirn des Italieners furchte sich.

(Forts , folgt.)

Soennecken ’s
Umlegkalender und Ersaftzblfieke das«

empfiehlt
Hege Zippers Buohhandleag . 1
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An die Herren Bürgerureister des Kreises
mit Ausnahme von Weilburg.

Aetr . Areis -Kagekversicher»«- .

Tu ' bÄ “'

tpeibts mit bei »« flm bit jioljcm mbftaut Ausbändigung an die Inhaber zugeyeu. wtjon
ficherungSpolicm find von den Inhabern sofort anszu-

" - KtL « ^ - ^ 7-mtlich.° « miHhj»sSÄrÄ ?Ä : £
chm der 'Kreisausschuß mit dem H°^ ? « emngS'
SÄT SffiS» *

fföSr «55 > Ä'
i»ben Wahres auf Grund ihres vorsährigru BerstchrrungS-
scheineS gegen etwaige Hagelschäden gedeckt- Da nunHn diesem ^ abre die Preise für alle Früchte wesent.
lick höher sind, und außerdem sehr viele Landwirte au
Veranlassung der Regierung hin weniger Hackfrucht und
doaeaen mehr Halmfrucht anbaueu werden so dürsten
woh? alle Versichernugsdeklarationen in dresem Jahre»18 irn Donabre auSsallen. Da die Versicherten
M vnt  biS aut Höhe ihrer vorjährigen Versicherung«.

ned ckt find so ist .S dringend notwendig, da¬
all? Anträgen diesem Jahre so früh als irgend mög.
lick etneehen, damit die Versicherten bei frühzeitig ei.
tretenden Hagelschäden auch in voller Höhe gedeckt find.

ES kann gerade in diesem Jahre nicht dringend ge-
uua auf die Notwendigkeit der Hagelverstcheruvg hin.
aewiesen werden. Es unterliegt wohl reinem Zweifel,
dnü ei sowohl im Interesse' des einzelnen Landwirts,
wie in drmder gesamten Volkswirtschaft liegt, die zu

"erL wertvolle Ernte durch Verficherung gegen die Ge-
fabren zu schützen, die ihr durch die gerade in den letzten
^abrzebnten gewaltig gestiegene Hagelarsahr drohen.
^ Versuche daher, bei sämtlichen Versicherten darauf
hinzuwirken, daß die diesjährigen Deklarationen spttchen-

15  sj « Mt « , hierher «ivgereicht werden , damit

ihnen irgendwelche SchwierigkeitenE . entstehen, da fir

Ich habe sofort greifbar abzugeben:

Einige tausend Meter
neues Feldbahngleis

. _ nr in m PeI  tl
für 600 mm Spur . 65 mm hoch, irr Nahmen mow
«eit auf ie 5 Stück 128 mm breiten Stahlrillmschwrllrv.
Ält £ lt brn bajußtbBttgen H [ it » tt | « l <» b

Kerner:
Neue Muldenkipper

für 600 mm Spur */« ctm  Inhalt.
Carl Gaerthe,

Wetzlar, Bahnhofftraße.
voM6rLtL§, äen C. Mai 1920, abends8 Uhr,

im Saalbau

/

;; Lieder - und ::
Duetten - Abend

von Frau Gertrud Rottsieper -^ chwalbach (Sopran ) wnd
. . . i /-1 i _i  P/ -\++ci <»r\<»r

Frl. Paula Ley (Alt), am Klavier : Herr Otto RottsieperJ
aus Frankfurt a . M.

Wer Etk bat
bedenke früh.

Erdal Schuhputz
Spart Zeit und Müh,

s7*1’.—K

Sep| *t>t
1.80M..

m

VORTRAGSFOLGE

1. Die Allmacht
/

S«h«feert.

3.

^FieBnUfttSerklärung.n und Smmulare zu neuen
Delsicherungßanträgrn können°°m « re fausschußbgjfüS *5 können Sie daselbst Belehrungen
tibtt  di « Aufstellung der Bersicherungspolleen erhalten.

bis zum 1. Juni rr. rnlgrgennrhmen und hierher weiter-
Der Kreisausschuß: Lex.

4.

Nutzholz-Verkauf.__ mm.v fw M*a*tKan ein
cvm Wege des schriftlichen Angebots werden aus dem

hiesigen Grmeindewald Distr. 7b. 8», 32 » und Tot.
uachstehende Hölzer verkauft:

Los 4 : ^
6.

Mchtenstämme 2t  Kl . zirka 5,18  Fm.
LoS 2:

Fichtenstämme3r Kl. zirka»3.8S F« .
Los 3 (Distr. 32 u. Totalität ) :

Mchtenstämme4 r Kl. zirkaS9 Fftm.
Los 4 (Distr . 7b u. 8a ): -

/Mchtenstämme5r. Kl. zirka 55  Fftm.
LoS 6:

229  Stange « Ir M.

7.

frl . p . Ley,

Duette:
a) In stiller Naeht
b) Klänge
c) Die Schwestern
Lieder:
a) Frühling übers jahr
b) Gleich und gleich ,
c) Um schlimme Kinder artig zu

machen
d) Ich ging mit Lust O

Frau Gertnil Rottsieyer-Selmalbaeli
Duette:
^) Waldeinsamkeit.
b) Frühlingslied |
c) Sommerruhe )
Lieder:
a) Schmerzen.
b) Verborgenheit.
c) Mariae , Wiegenlied.
d) Trinkspruch.

Frl . Paula Ley.

Arie d . Rosine , aus : Der Barbier
von Sevilla.

Frau G. Rottsiepcr-Schwalbaeli.
Duett:  Zigeunerlied . . . • •

schwarz / gelb / braun / rotbraun
Alleinhersteller: Werner S . Meriz, Mainz

Brahms. Ptch«tWl>- WMrz—Membnj
verkehrt vom1. Mai nur noch einmal

U. Wvli.

Mahler.

Abfahrt Weilburg morgens 7.15 Uhr,
Abfahrt Merenberg morgens 10 Uhr.«t cm . .,. »

R. Kahn.

Schumann.

R. Wagner . '
H. Wolf.
M. Reger.
Schmalstich.

p r. Franke ’s Heilinstitut für

beinkranke

Sprechstunden:
Limburg : Gasthof „Deutsches Hau . “, * * « *ber

Montag von a —6 unr.
Giessen : Hotel ..Viktoria “, am Bahnhof , Dienstag 8- 12 Ute

Rossini.

Brahms.

twvstrhb
| mril -§lhMMßkr-A»>M
fr * hZipper«

Am i(i

Preise der Plätze : Numerierter Platz M. 3. ,
nichtnumerierter Platz M. 2 .- im Vorverkauf in der
Musikalienhandlung .Franz Damm,  sowie an der
Abendkasse.

Obelsinstnei Ichmisdmg
Die Angebote sind getrennt, auch können

aus das Ganze abgegeben werden mit der AuffchNsl
Stammholzverkauf Weinbach“ und söffen mw der Er¬

klärung versehen sein, daß sich Bieter, den üblichen Bev.
kausSbedingunpen unterwirft . Die Lose smd b.s zum
12. Mai d. Js . dem Bürgermeisteramt Wembach m-
zoreichrn, woselbst die Öffnung der Angebote um 11 Uhr
vormittags erfolgt. Auskunft erteilt Herr Förster Kunz

AnMeßendd !vstlbenTag . mittagS IUbransaogend,
kommt aus dem hiesigen Gemeindewald, Drstr. 2 ,
und 30 zusammen zirka

V« Fstm. Fichtrastämme3r n. 4r Kl.
zum öffentlichen Verkauf.

W e i n b a ch. den 1. Mai 1920.
Der Bürgerrmifierr Stroh

8ch«emmsteineu. Bimsrementitielen
liefert »b rbeiniseber Station

Karl Pietschjnann, Höchst am Main.

verkauft Dienstag , de« 11. Mai , von vormittags
10 Uhr ab in der WirtschaftW - b «r in O b e r S h a u f - n
aus dev Distrikten 7 „Oberer Kreuzberg . 17 ..Oberes
Stangenholz “. 41 ..Altscheuer“. 63» . KMenbergskops.
66» „Altethal“. 70» "Schlust", 75» „B^ mstück.

Evvirndamm “. 94 „Köhlerwald“: 15 Stück Eichen-
Stämme II . IV. u. V . Kl. mit 13.36 km 27 Stück
Eichenstangen I . Kl.. 10 Stück Buch-ustämm-- I.- IV. « -
mit 18 57 km. 1 Rüsternstamm Ü- Kl. mit 1,19 km,
n  m ' Buchermutzschkit 50 fStück Nadelholz Stämme
I —IV Kl mit 53 47 km. Ferner aus Drstr. 60 „Kuh.
mark“. 63b 64 ». b „Kahlenbergskops“, 66» „Altethal
und 92 „Gründwegsetke: 736 rm Eichew. Buche», und
ipabribolrscheit u. Knüppel» 726 rm Eichen, u. Buchen-
reifer III Kl., 73 85 M Wellen. Nähere AuSkuM
erteilen HegemeistSr Müller. Kcchleuberg Förster Heinz,
Dillhaufeu n. Förster Schultz. Obershausen. — Nutzholz,
verkauf nur für vom Oberförster zugelaffemn Bieter.zur
Befriedigung' des Lokalbedarfs. Brennholzverkauf uw
befchänkt. _ _

Grfucht ein

>ntVL  gearbeitet . 1.20 Mi«
für Hau», und Gartenarbeit lang . 60 Ztm . breit zu va
rum 1 Juni . kaufen. 1

«rau v. Marschall. KarlRichtcr, SchreivrrB.ü  I G ävmeli.
Ein neuer leichter

'*%.MM---.*- e Kuhwage«
Weildurg. _ >steht zu« Verkauf bei
such-

Mittw
bandri
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De bah
die B>
der Lc
gelegt
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nach «
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wirtsä
erhob
Einwc
setzm
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und r
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effe i
Grün
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leister
in S
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- - • tfeji-ommere

Kiniüicr Bauschule
Off. u. 3952 a. d. Grschsst. " '

Junger Kerr,
Wetlburg. »ngestellt. sonst
aber fremd, wünscht beffere

Damenbekanutschaft.
Offerten unter 3950 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes

Rastede>'
_ Oldenburg
Meister- und PolierkuW

Eintritt : Amg., Okt, u.
Auatührl. Propramm

Donuerstag , de« « . d. Mts .; abends
o Uhr. im Hotel „Traube“

Die neueste
3eutsdie Mok

MlmtsiechMlilHMMnlig
Uw zahlreiches Erscheinen bittet dringend

Ui  Botjinl der fltiwmitim Setmnla.

Bekanntmachung.

TchreibsekrM
( Tlhlchimehl

fi . Me mit fHttulniL i « wi <be»en » «» W
steht zu verkaufen bei eingetroffe«. J

A Reh«, Gunters«« \ A . Thilo Macn*'
1 Paar « eue Cchnürftieset \ MGGGOOOl
(Größe,37 . Handarbeit) zu ^— - -

"* ■ Frauen

f.  v . isrs&ÄwSL
«Mdttnna! MrHüag mittel . Vollkommen

mtMr und Sommer 1920
empfiehlt

Hugo Zipper , Weilburg.

Die am 23. April d. IT . im hiesigen Gemeindewald
abgehalten« Eichen. Stammholzversteigerung hat die
Genehmigung nicht erhalten.

W e i n b a ch. den 8. Mai 1920.
Z>er N»rger« eißer.

___ _____ __ |$auenoenB«u>ugi«.« '--tij
Äckrtuua ' Für Freitag mittel . Vollkommen uuF.

«rche sowie treffen auch alles iu>:yl gevodcu. "
ff. Räucherfisch - 'in . Sie noch eioen Versuchs

Kischhaus Uf-r i* Sie werden mir stets
«tMyau » v - !— 1 fein. Versand geschieht°
Schrsnkpapiere

BuchhandlungH Zipp-r.
i. -ymlin «,

Erlbrckerweg1̂ '

/
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